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Zum Fall Obkircher -v Böcklin .
Die „ Bad . Landcszcttnng " (Nr . 466 ) meldet aus

Pforzheim :
» In der gestern hier abgehaltenen nationallibera -

ten Versammlung äußerte sich Dr . O b k i r ch e r
U- a . auch zu der Duellaffäre , in die er nach
Behauptung der Zentrumspresse verwickelt gewesen
' e,n Dr . Obkircher führte aus : Die Zentrums¬
presse habe die frivole Mär aufgebracht . Er sei
p ' cht vor einer Herausforderung gestanden . Er habe
' n Freiburg die Rede des Frhrn . v . B ö ck l i n mit
oller Schärfe pariert . Da Böcklins Rede am 5 . Sep¬
tember gehalten lvar , die Zeitungsberichte mit deni
^ ollriff auf die nationalliberale Partei bis zum
7 .. -

.
September nicht berichtigt waren , habe er diese

mr richtig halten müssen . Als dann der bündlerische
otedner durch einen Beauftragten ihm zu wissen ge¬tan , daß dessen Angriffe nicht der liberalen , sondern
oer sozialdemokratischen Partei gegolten hätten , und
oamtt die Grundlage seines Ausfalles weggefallen
war , habe er seinen Ausdruck mit Bedauern zurück -
!w ,

t
s nm p . Er habe lediglich getan , was der An -

bak,^ 9̂ ^ - . ^ n der Zentrumspresse heißt es : Man
mit Pi « ~ nen Artilleriehaupttnänn geschickt , und

leriema,
' " gedroht . Es war sogar ein Artil -

1 Pr I)obc nur berichtigt , nicht gedroht .
"

" ehmen von dieser Erklärung Notiz . Aber
auch von folgendem Versuch der „Bad . Landesztg .

" ,
die für Dr . Obkircher unangenehme Sachlage
günstiger zu gestalten Sie schreibt in Nr . 467 einen
Artikel über eine „ Glanzleistung " der Zentrumspresse ,
an deren Schluß sie bemerkt :

„ Also — und das ist allein eigentlich , was an der
ganzen Geschichte noch interessieren kann — : die Presse
einer Partei , d : e das Duell grundsätzlich verwirft , deren
Vertreter eine an sie herantretende Herausforderung
folgerichtig unter allen Umständen ablehnen müßten —

~u? s *9 es nicht möglich, den bezeichneten Weg in
SU gehen "

, klagt die „ Freiburger
einem die Presse dieser Partei entblödet sich nicht ,
Manael C01lne wie Obkircher vorzuwerfen , daß er aus
ausaew !»

" " persönlichem Mut einer Herausforderung
tischen ro fb >. sie entblödet sich nicht , gegen den poli -
(WtlitfiP

'
w

11
-! ’ um ibn verächtlich zu machen , gesell-

eneraii »
°

r. - ^ ^ oungen ins Feld zu führen , die sie sonst
Gellntt . vekampft . Das verrät eine unsäglich niedrige
nur & Pfui Tausend ! Eine rühmliche Ausnahme
in die ?

^ verzeichnen . Der „ Pfälzer Bote " allein hat
aetad - i . . Angelegenheit sich anständig benommen und
*

£ daß seine Schwesterblätter derartig Vorgehen .
Kaniu ^ Obkircher hat in jahrelangem politischen

auf vorgeschobenem Posten bewiesen , daß er keine,
dieo

*ei i’c persönliche Folge einer Stellungnahme fürchtet ,
2Rnt 8 richtig erkannt hat . Es gehört wahrhaftig mehr
dre ^ iQ3u ' nach vergifteten Pfeilen sich nicht uinzu -

ryen , als dazu , die offene Brust einer Kugel zu bieten ! "
-urir müssen gegenüber diesem Versuch die Wahrheit

»u verdunkeln folgende Tatsachen noch einmal klar
prransstelle », welche zeigen , was unS das Wesentliche an
oer Affäre war .
m ? • Dr . Obkircher hat seit längerer Zeit in seinen
meben mit offenbaren Unwahrheiten gegen das Zentrum
ökkampft . Der „Bad . Beob .

" hat ihn darauf aufmerk -
w» i gemacht . Er hat ihn , klar und deutlich nachgewiesen .

Ukeater unä Kunst.
Karlsruhe , 7 . Oktober 1909 .

Grohh . tzostheater . Ter gestrige Opernabend brachte
zwei Neu - Italiener nebeneinander , Leoncavallo mit
lkinem „ Bajazzo * und Pietro Mascagni mit seiner
k>.Eavalleria rusticana "

. So intcressnnt es auch
Gr den Musikfreund ist, zwischen den beiden Komponisten

unterscheiden , zu vergleichen , so war er doch eigent -
siv zu viel zwei musikalische Dramen an einem Abend

Leben, die sich in der Hauptsache so ähnlich sehen
ud w welchen auf Schritt und Tritt das alte „ Chi est

stemme " ? verhandelt , in welch' beiden gemordet wird .
>an härte vielleicht gut getan , das Theater um 6 Uhr

v »r?? £len zu lassen und dafür den beiden Opern noch
Alberls „Tiefland " beizugeben , so wäre dann das

Schlachtfest " des Abends komplett gewesen und die
oreunde des Nerllenchoks wären sicherlich auf ihre Nech-
bilü^ ^ kommen . In unserer hochmodernen Gegenwart ,»wen ja doch Motive wie sie in , obigen und ini lctzt-
« . »aiiiiten Werke vorliegen (Ehebruch , Verführung und
w >

" " us resultierende Zweikämpfe und Morde ) im Schan¬
den " l der Oper die Anziehungspunkte , sie regen

blasierten Kunstfreund , die moderne knnstver -
l andlge Dame auf und an und das ist ja für diese
ms Hauptsache . Man kann hier von solchen
O ' krken das gleiche sagen was Louis Ehlert ,
s^ . ,Schriftsteller , dem gewiß kein Mensch Wagnerfcind -
Ü4mt vorwerfen konnte , in einer Betrachtung des^vagnerschen Wirkens auf das weibliche Geschlecht sagte :

s„ "^ . fcheint, als übe der Wagnerisnius , als ein
^ Nsisch männliches Problem , eine Art von sexuellem
»u/ , ^ b *e Weiber auS , denn es gibt unter ihnen
Dük ^ ^ uschaftliche Anhängerinnen und Gegnerinnen " .

. Art von Handlungen , zumal sie auch noch der
m

' rulchkeit entnommen sind, wie hier , müssen etwas
so „ . " ' des für die weiblichen Nerven haben , weil sie
tt »

"" flehend auf die vielen Damen wirken . Zieht man
» . " '" Betracht , daß auch eine gute Portion de? so-

"ünnten starken Geschlechtes mit weiblichen Nerven

daß er sich erweislich und fiir ihn erkennbarer unwahrer
Behauptungen bedient hat . Er hat ihn öffentlich auf¬
gefordert , für seine unwahren Behauptungen den Beweis

zu erbringen . Der „Bad . Beob ." hat das nicht nur
einmal sondern schon öfters getan bezüglich erweislich
unwahrer Behauptungen sObkirchers .

Dr . Obkircher hat aber bis heute in keinem
dieser Fälle einen Beweis geliefert , noch hat
er seine unwahren Behauptungen zurück¬
genommen .

2 . Dr . Obkircher hat bekanntlich über Freiherrn von
Böcklin ebenfalls eine erweislich unwahre Behauptung
ausgestellt , die er nnt schweren Beleidigungen begleitete .
Freiherr von Böcklin schickte ihm darauf den Artillerie -

major Schinzinger , um von ihm eine Aufklärung und

Genugtuung zu verlangen . Dr . Obkircher berief sich auf
einen Irrtum infolge falscher Berichterstattung .

Und siehe da , Dr . Obkircher nahni seine unwahre
Behauptung öffentlich zurück. WaS also dem „Bad .
Beob .

" bisher nicht gelungen ist , nämlich den
Herrn Dr . Obkircher einmal dazu z » bringen ,
eine seiner häufigen falschen Behauptungen
entweder zu beweisen oder zurückzunehmen ,
da » gelang dem Artilleriemajor .

3 . Die „Bad . LdSztg ." streicht die vornehme Loyalität
des Herrn Dr . Obkircher heraus , nüt der er eine von ihm
aufgestellte falsche Behauptung zurückgenonimen habe . Wir
fragen heute noch einmal : Besitzt Herr Dr . Obkircher
diese Loyalität nur dann , wenn man ihm einen Artilleric -
major schickt ? Und wenn das nicht der Fall ist : warum
läßt er falsche Behauptungen dem Zentrum gegenüber
unbewiesen ? Warum nimmt er sie nicht zurück ? Ver¬
achtet er die Presse so sehr und hält er sich selber für
so hochstehend, daß er glaubt , auf eine Antwort ver¬
zichten zu können , wen » ihm in der Presse nachgewiesen
wird , daß er die Unwahrheit gesprochen hat ?

Herr Dr . Obkircher hat sich schon sauf seine gute Er¬
ziehung berufen . Wir glauben nicht weniger gut erzogen
zu sein als Herr Dr . Obkircher . Unsere Ehre ist unS
genau so lieb , wie Herrn Obkircher die seine . DaS
wissen wir jedoch sicher, wenn unS irgendwo in der
Weise , wie eS der „Badische Beobachter " getan hat ,
nachgewiesen worden wäre , wir hätten die Unwahrheii
gesagt oder geschrieben , wir hätten nicht den Besuch
eines Artillericniajors gebraucht , uni die praktischen Kon¬
sequenzen daraus zu ziehen .

Zum Schluß erklären wir offen, daß wir nicht der
Meinung sind und nicht der Meinung waren , daß Ob -
kirchcr, etwa aus Furcht vor einem Duell , seine Behaup¬
tung im Fall Böcklin zurückgenomincn hat , sondern weil
er sich davon überzeugt hat , daß er sich geirrt hatte .
Wir stehen auch nicht an , zu erklären , daß die — übrigens
nur ganz nebenbei gebrauchte von der Redaktion nicht be¬
achtete — Wendung in einem Artikelldes „B .B .

" anSSingcn :
Dr .Obkircher habe sich zu einem Widerruf gezwungen ge¬
sehen, wollte er nicht die Sache mit Böcklin aus dem
Weg de» Duell » austragen , der Sachlage nicht entsprach .
Aber « » erklärlich ist und bleibt er , warum Dr . Obkircher
unwahre Behauptungen in einem Fall , wo ihni ein
Artillcriemajor zur richtigen Erkenntnis verhilft , zurück¬
nimmt , während

'
er in andern Fällen , wo ihm der „ Bad .

auSgestattet ist, so wird man der Ansicht Ehlerts » och
mehr entnehmen können .

Die Aufführungen der beiden Dramen , deren Sujets
so reich an dramatischen Wirkungen , an zügelloser Leiden¬
schaft sind , deren Partituren so zahlreiche musikalisch-
effektvolle Tondilder enthalten und durch das Feuer und
Temperament , das aus ihnen blitzt , fesseln und packen,
erfreuten sich unter Herrn Hofkapellmeister Lorentz
warmblütiger Führung eines überaus glatte » Verlaufes .
In „ Bajazzo " trat Herr Tänzler zum ersten Male
vor uns , ohne an leidenschaftlicher Verve seinen Vor¬
gängern nachzustehen , gab er den unglücklichen „Caino "

,
der um seine Ehre betrogen , blutige Rache a » feinem
undankbaren und leichtfertigen Weibe nimmt , mit Leiden¬
schaft und Teniperament und sang ihn mit drastischer
Kraft und ftischer Etinime . Die übrige Besetzung ,
Büttner (Tonio ), Gorkom (Silvio ) und vor allem
auch Frau von Westhoven (Nrdda ), verdienen ein
volles Lob .

In der „ Cavalleria rusticana " sang und spielte
Herr Jadlowker den „Tnrridu " mit südlicher Gluth
und erzielte große Wirkung . Wir kennen dabei nicht
unterlassen , der Herrn Bussard zu gedenken , der diese
Partie besonder ? darstellerisch ganz ausgezeichnet wiedergab .

Weiße Zettel , die verkündeten , daß Frau von West¬
hoven für die erkrankte Frau Roha -Warnicr ?perger die
„Nedda " übernommen (ein Tausch , gegen den wir nichts
einzuwcnden hatten ) und Herr van Gorkoni wegen Heiser¬
keit um Nachsicht bitte , zeigten ferner an , daß an Stelle
der ebenfalls erkrankten Frau Hofmann -Biclfeld die
Sängerin Hedh Jra cema - Brügelmann vom Hof -
theatcr in Stuttgart die Partie der „Santuzza " über¬
nommen . Wir konnten auch mit dem letztgenannten
Tausche zufrieden sein ; denn diese Künstlerin ist im Be¬
sitze einer kraft - und klangvollen Stimme , sah sehr vor¬
teilhaft aus und ihr Spiel war von heißer Leidenschaft
erfüllt . Herr van Gorkom (Alfio ), Fräulein TercS
( Lola ) sowie Fräulein Ethofer (Lucia ) trugen ihrer¬
seits redlich dazu bei, das Totalbild zu heben . Ter
Chor hielt sich gut und daS Orchester stand , wie immer .

Beob .
" unzweifelhaft zur richtigen Erkenntnis verholfen

hat , seine unwahren Behauptungen nicht zurücknimmt .
Zur Entrüstung hat also die „ Bad . LdSztg "

. gar
keinen Grund . Im Gegenteil , wir haben sehr viel Grund
uns zu entrüsten über das Gebahren des Herrn Dr .
Obkircher . Und diese Sachlage wollen wir nicht ver¬
dunkeln lassen .

„ Die feindlichen Brüder . "
K o n ft o n z , 8 . Oktober 1909 .

Gestern haben die Liberalen ihren Sonderkandi¬
daten proklamiert ; es ist der jnngliberale Herr
Stiftungsverwalter Loh r . lieber seine Schild -
erhebnng sind die Altliberalen nicht wenig entzückt ,
manche wollcn 's fast nicht glauben . Wie inan hört ,
hat sich die liberale Parteileitung vergeblich bemüht ,
Herrn Landgerichtsrat Böhler zur Annahme der
Kandidatur zu bewegen . Die Kandidatur Lohr ist also ,
lvie es scheint , auch diesmal eine Berlegenheitskan -
didatnr . Die demokratische „ Nene Konst . Abend¬
zeitung

" nennt sie eine „ Zangengeburt "
, spricht von

„ vergeblicher Liebesmühe " und ruft emphatisch :
„ Lohr gegen Benedey ! "

Am gestrigen Abend lvar demokratische Versamm¬
lung im „ Buck " anberanmt , der Tanz der feindlichen
Blockbrüder konnte also gleich beginnen . Die Ver -
sammlnng war stark besucht , von Mitgliedern aller
Parteien , besonders stark natürlich von den An¬
hängern der mosaischen Konfession , die merklvür -
digerlveise zu den Tiraden des Herrn Benedey über
Trennung von Kirche und Staat und Abschaffung
des „ einseitigen konfessionellen Religionsunterrichts "
die tiichtigsten Claqueure stellten . Nachdem der Ver¬
leger der „ Abendzeitung "

, Herr Schatz , nnt einigen
Sprüchen über die reaktionäre 500 Millionenfinanz¬
reform eröffnet und bedauert hatte , daß die Natio -
nalliberalen sich die Aufstellung einer Sondertan -
ddattur „ nicht versagen " konnten , sprach Vene -
d c y . Was er sprach , war in mehr als einer Richt¬
ung - interessant . Er sang zunächst dem Block — dem
badischen natürlich — ein Klagelied , dem Block , der
ein so lebendiges Bedürfnis (besonders für das
Häuslein Demokraten !) gclvesen sei . In seinem
„ Rückblick und Ausblick "

, wie sein Referat angekün -
digt war , beschäftigte er sich zunächst mit den Punk¬
ten , in denen ein gemeinsames Arbeiten mit den
Nationalliberalen möglich war ; das Hauptverdienst
maß er natürlich der Denwkratie zu , deren Ideen
die Nationalliberalen dabei folgen müßten ; die De¬
mokratie war staatsklüger und weitansschanender in
ihrer Politik . Benedey vergaß nur ganz hinzuzu¬
fügen , daß das Gute in den Forderungen der Demo¬
kratie viel früher als von den Nationalliberalen vom
Zentrum verfochten wurde , z . B . die Gemeiudetvahl -
reform . Manche Vorwürfe machte er der national -
liberalen Partei , deren Verhalten vielfach dem Ge -
samtliberalismus schädlich gelvesen sei ; auch bei der
vou den Demokraten geforderten Siniultanisierung
der Lehrerseminare habe sie versagt . Redner zog
dann ganz ü In Boehtlingk gegen die Erzbischöflichen
Knabenkonvikte los , die eine g c i st i g e I a n i t -

auf der Höhe seiner Aufgabe . Einige szenische Ver¬
besserungen ließen die aufnierksame Regie erkennen .

DaS Ha » S war gut besucht. von Stecken .
— Großherzogliches Hostlieater . Für die heute —

Samstag — stattfiudcnde Erstaufführung vou Ibsens
Fa » ülicu >rama „ Gespenster " wurde die Uebcrsetzung
der vom Dichter autorisierten Gesamtausgabe gewählt .
Die Personen des Dramas werden von Fräulein Fraucu -
dorfer und Nooruiann und den Herren Dappcr , Krones
und Wassermann verkörpert . Die Jnszeuicrnug und
Einstudierung hat der Intendant besorgt .

Josef Kainz konnte mit Rücksicht auf seine an an¬
dern süddeutschen Bühnen früher eingegangcnen Verpflicht¬
ungen nur für ein einmaliges Gastspiel im hiesigen
Hoftheater gewouncu werden . Da der Künstler in an¬
dern Meisterrollen lvie „ Hamlet "

, „ Morituri "
, „ Traum

ein Leben " bei seinem Gastspiel im Januar 1900 dem
hiesigen Publikum bekannt geworden ist , wurde für sein
am nächsten Dienstag (12 . Okt .) statlfiiidendes Auftreten
Schillers „Ficsko " gewählt .

O Hochschule» . Wohnungsvermittelnng für
katholische Studenten . Der Aufgabe , gute Woh¬
nungen zu vermitteln , nehmen sich in letzter Zeit unsere
Wohlfahrlsvcrcine au . So ist die Geschäftsstelle t es
CharitaSverbaudes (Berlin C. 19 , Scydelsir . 14 ) bereit ,
Auskunft und Vermittelung zu geivähren . Dasselbe tut
neuerdings für Marburg der dortige Akademische Viuzenz -
vereiu ( I . Gruß , Marburg , Frankfurlerstr . 17 ) . Beide
Vereine suchen so gleichzeitig den Studeate », wie auch
denjenigen bedürftigen Familien zu dienen , die durch
Vermittelung vo » Mietern in die Lage versetzt werden ,
auf Unterstützungen zu verzichten .

Kirchliche Hachrichfeno
: : : Frriburg . Ain Dienstag , den 12. d . M ., beziehen

5 0 Alumnen das Erzbischöfl . Priesterseminar zu
St . Peter . — In den ersten Kurs deö theol . Konvikts
zu Frciburg wurden 72 Kandidaten der Theologie ausge -
nolnme » . Der zweite Kurs wird im kommenden Jahr
06, der dritte Kurs 55 Alumnen zählen , die letzteren er¬
halten am 21. b . M . die Tonsur .

s ch a r e n t r u p p e d e s ll l t r q IN o n t q n i s NI u s
heranzüchten und verlangt , wie Frühauf , staatliche
Pensionate mit vorurteilsloser , konfessionsloser Er¬
ziehung . Nicht bloß sogen , dreiviertelskonservative
Mitglieder der liberalen Fraktion , sondern auch
g e i st i g h o ch st e h e n d c Männer (konservativ ist
aso nach Benedey geistig tiesstehcnd ) Hütten in dieser
Frage versagt und der Beamte habe (gemeint ist
Rebmann ) über den Volksvertreter gesiegt . Jetzt
spüre die nationalliberalc Partei Beklemmungen
über das sozialdemokratische Bündnis . Schuld sei
hauptsächlich das denunziatorische Verhalten des
Zentrums , das immer und überall mit den Sozial¬
demokraten paktiert habe . Die alten Vorwürfe gegen
den Erzbischof Bettinger brachte auch er wieder vor .
Er lobte das Zentrum wegen seiner politischen Ein¬
sicht , nannte aber sein Verhalten eine „ politische
Heuchelei "

. Schenkels Sturz bedauerte er , fand aber
für Bodman , trotz seiner sonst bedauerlichen Stellung¬
nahme hoheAnerkennnng . Dann kam Obkircher an
die Reihe . So sehr er seine Arbeitskraft schätze,
als F ii h r e r und P a r t e i ch e f habe man mit
ihm keine glückliche Wahl getroffen . Sein
Verhalten in , Fall Roedcl sei weder liberal , noch
politisch klug gewesen . Und ebenso sei sein Beharren
ans seiner Kandidatur in Lörrach -Land sehr unklug .
Es lägen Dokumente vor , lvonach die Nationallibe -
ralen den Freisinnigen schon im

'
Jahr 1905 nach

Scherers Wahl das Mandat versprochen hätten , sogar
im Fall einer Nachlvahl . Er (Benedey ) habe diese
Dokumente selbst gesehen . Obkircher hätte auf diese
Wahl verzichten und sich in einem sicheren Wahlkreis
in Karlsruhe , Heidelberg , Mannheim oder Lahr
aufstellen lassen sollen ! Nicht seine (Benedeys )
Schuld sei es , wenn in Offenburg auf dem demokrati¬
schen Parteitag eine kriegerische Haltung gegenüber
den Nationalliberalen eingenommen worden sei !
Muser hätte jenen Antrag gestellt , eigene Kandidaten
anfzustellen . (Es ist köstlich , wie Benedey die Libe¬
ralen quasi um Verzeihung bittet dafür , daß die De¬
mokraten eigene Kandidaturen anfstellen !) Er sei
dafür gelvesen , daß man nicht alle Brücken abbreche
und hoffe heute n o ch, daß man » och im zwei¬
ten Mahlgang zur V e r st ä n d i g u u g ge¬
lange . (Aha !)

Er machte dann die Zuhörer gruseln mit dem „ ge¬
fährlichsten Feind "

, dem Zentrum und den Konser¬
vativen , und schilderte in düsteren Farben die Fol¬
gen eines Zentrumsparteiregiments , auf Bayer » als
abschreckendes Beispiel hinweisend . Den Abg .
F e h r e n b a ch rief er als Zeugen für den bevor¬
stehenden Untergang der Wissenschaften an , da » ach
dessen Ausspruch in Würzbnrg die Kirche über die
Ergebnisse der Wissenschaft zu entscheiden habe . Das
Zentrum habe die Leugnung der Unsterblichkeit der
Seele unter Strafe stellen wollen , sei für die Lex
Heinze , die vierte Wagenklasse und die Schifsahrts -
abgaben eingetreten ( unwahr !) , lauter schreckliche
schrechliche Vorzeichen der Reaktion . Er sprach von
Scheiterhaufeupolitik und zog sogar den Johann
Huß an den Haaren herbei als Beweis hiefür !

) ( Durmersheim , 8. Okt . Wieder ist unserer Wall -
fahrtskirche eine hohe und ganz besondere Ehre zuteil ge -
worden : Seine Bischöfl . Gnaden W c i h b i s ch o st D r .
K n c ch t besuchte am 7 . Oktober , an seinem 70 . Gcburts -
tage , in Begleitung des hochw . Herrn Dekans Albert
von Ettlingen die Wallfahrtskirche II . I. Frau von BickcS -
heim , um längere Zeit vor dem Gnadenaltar zu beten
und dann die Kirche von innen und von außen einer ein¬
gehenden Besichtigung zu unterziehen . Großes Lob
spendete der hohe Herr dem Herrn Bauinspcktor Schrodt

giuie dem Herrn Kunstmaler Ettle , die ein herrliches
erk geschaffen , so daß die ganze Restauration als eine

wohlgelungene bezeichnet ivcrden könne . Möge die Wall -
sghrtskirche U . I . Frau von Bickesheim wieder iverden ,
loas sie früher war : das Raiionalhciligium Badens !

Tanberbischofslicim . Unser Kapitel hat die P a st o-
r n I - K o n f e r e n z am 0 . Oktober hier nbgehalten . An -
lvesend waren 26 Geistliche des Kapitels und 3 Gäste ,
darunter ein Oblatcnpater von Straßburg . Drei Herren
waren verhindert : einer wegen Abtcgnng des Psarr -
kontnrses und zwei wegen Krankheit . Die Konferenz
wurde von .Herrn Dekan W c r r geleitet . Bor Eintritt
in -die Beratung wurde ans Vorschlag . des Vorsitzenden ein
G I ü ck iv u n s ch t e l e g r a ni m an Se . Bischöfl . Gnaden
den bochw. Herrn W e i h b i sch o f Sr . F . I . K n e ch t
zur Vollendung des 70. Lebensjahres gesandt . — In der
Diskussion über das erste Thema stellte die Kouscrenz
den Antrag : „ Es ivolle eine einheitliche Kinderandacht für
tägliche Gebete , hl . Messe und hl . Beicht , Ivomöglich mit
praktischen Bildern an passender « ielle in txis „ Magnisi -
kal " aufgenommeii werden , um die Jugend frühzeitig an
das Diözesangebetbnch zu gewöhnen . Auch ist die Frage
anfzuwcrfen , ob das Verbot Hoher Behörde vom 2-1. Nov.
1802 sbezüglich der Einführung anderer Gebetbücher
außer dem „ Magnifikat "

) noch besieht .
" — In der Dis¬

kussion über das ziveite Thema wurde vor pedantischer
Eiupaukcrei gewarnt , um die Kinder nicht der Lust am
Lernen zu berauben . Auch Beratungen mit den Herrn
Lehrern über die diesbezügliche Förderung der Kinder
wird sehr empfohlen . — Außerdem wurde der letzte
Jahresbericht des E o l l e g i u m Snpicntiae ver¬
lesen und der S t n d i e n v e r e i n sehr ivarin empfohlen .
— Beim Mittagessen wurden Toaste auf die Hochwürdig -
slen Herren Erzbischof » nd Weihbischof und auf den
Herrn Deka » des Kapitels ansgebracht .



S3ott der Finanzreforin wolle er nicht reden mit
ihren dilettnntischen Spielereien , 3 . V . der Zündholz ,
stencr ; diese Reform , die im Interesse der Fürsten
und Grafen gemacht sei , werde deni Volk die Augen
öffnen . Trotzdem müsse man die „Augen offen halten
und Achtung geben .

" Und jetzt konunt das Inter¬
essanteste : Er , Venedey , bedauere , d a ß d i c
Regierung in dem M u t , et ne,Politische
F a r b e z u bekennen , nachgelassen habe ! !
Also Venedey , der früher ganz das Gegenteil be¬
dauerte , bedauert jetzt die Neutralität der Oberamt¬
männer ! ( „Ach , wie bist Du tief gesunken "

, Du
Demokrat von der wildesten Observanz ! ) Die Wahl¬
reisen mit dem Oberamtmann Dr . Korn müssen ihm
jcheints großen Spatz gemacht haben ! Er beschuldigt
sogar die Negierung der Konnivenz zum Zentrum und
spricht von der Mach t , die sich der Klerus a n -
m atze und die der Regierung 'Rückhalt verleihe . Als
Beispiel für diesen Regierungsklerikalismus indes
bringt er die Ernennung des Hauptlehrers Berberich
zum Mitglied der Lesebuchkommission . Sollte Vene-
dey noch nicht gelesen haben , daß Berberich nicht in
seiner Eigenschaft als Vorstand ^des kath . Lehrerve »
eins , sondern als Dichter und Schriftsteller in diese
Kommission berufen wurde ? Was er über die Auf-
gaben des Landtags sagte , kann hier übergangen
werden . Nur die Trennung von Kirche und Staat
bezw . Schule , die reinlich und friedlich anzustreben
sei , soll erwähnt sein. Dabei spendete ec der „Konst .
Zeitung " für ihr Eintreten in dieser Frage alle An¬
erkennung . Er berief sich schließlich auf seine zwanzig¬
jährige politische Tätigkeit , seit 1891, vergaß aber
ganz hinzuzufügen , wem er eigentlich seine
früheren Wahlen verdankte . Der Ton seiner
Rede klang ziemlich elegisch , das mutz man auch von
seinem politischen Adjutanten , Redakteur Stege -
m a n n , sagen . Auch er beklagte bitter , daß man das
Häuflein Demokraten zu sehr als gunuiitS nögli -
genble ansehe und ihm zumuten wolle , an den
Freisinnigen und Nationalsozialen politische „Hen¬
kersdienste " zu leisten . (Ja , das hat das olle ehr¬
liche Zentrum ^

dem „Häuflein "
. nie zugemutet , nicht

wahr ?) Die -schuld fei also nicht an ihnen . Dem
Freisinn dürfe nicht die einzige Zunge ausgerissen
werden , durch die diese Minorität itt der Kammer
rede , nämlich Frühauf . (Es könnten allerdings drei
normale Zungen nicht mehr reden , als diese einzige
Niesenzunge !) Konstanz sei schon feit Jahrzehnten
alter demokratischer „Besitzstand "

. (Durch wen wurde
dieser Besitz erhalten ?) Deshalb hätte die demo¬
kratische Parteileitung nicht um dessen Wahrung
bitten können . Im selben Atem teilte der Redner
aber mit , daß die demokratische Parteileitung dennoch
ein Schreiben an die alt - und jungliberale Partei¬
leitung gerichtet habe und zwar wegen gemeinsamen
Vorgehens . Man habe von liberaler Seite die Ant¬
wort erhalten , „man könne nicht, da keine Kompen -
fationsobjekte vorhanden wären "

. Und von der libe¬
ralen Parteileitung in Karlsruhe erhielt man den
gleichfalls schriftlichen. Bescheid, die Konstanzer Libe¬
ralen hätten erklärt , Venedey unter keinen Um¬
ständen mehr wählen zu wollen ! O Elend ! Trotz
dieser zweideutigen Haltung ' will Herr Stegemann
doch nicht die Hoffnung aufgeben und keine Erbitter¬
ung rmd llnversöhnlichkeit zeigen , d . h . , die Demo¬
kratie küßt also die Hand , die ihr Prügel gibt , und
hofft nach den Prügeln doch noch Zuckerbrot zu er¬
halten ! Venedey , 0 Venedey — 0 quae mntakic »
reruin ! Einst verschwor er sich, öffentlich den
Nationalliberalen niemals ein Mandat verdanken zu
wollen , lieber keines , als eines durch die Liberalen :
das war der alte Venedey von 1901 , vier Jahre nach¬
her nahm er das Mandat aus ihrer Hand und saß
mit Neuß und Lohr bei der „Siegesfeier " in der
Sonne , llnd heute setzen ihm die Liberalen den
Stuhl vor die Tür . Der Mohr kann gehen . DaS
ist die gerechte Strafe , aber auch das tragikoulische
an dieser Geschichte . Und Venedey , der stolze Demo¬
krat mit dem Schlapphut , er hüllt sich stolz in seine
Toga und verläßt die politische Arena . nein , er
fleht um Gnade , er hofft noch , er läuft denen nach,
die ihn aus dem schützenden „Blockhaus " hinausge -
worfe » haben und fleht um Einlaß . . . Er ist nicht
unversöhnlich , sagt er : vürklich ein guter Mensch,
Herr Venedey . Wie Herr stegemann dem sozialdemo¬
kratischen Kandidaten Kolb um den Bart strich , ihn
den befähigtesten und sympathischsten Führer
der Sozialdemokratie nannte , das mutz man gehört
haben , um die ganze Erniedrigung einer Partei nach¬
fühlen zu können , deren Vertreter nur auf fremden
Krücken in den Landtag kommen können , die sich
aber trotzdem für unentbehrliche Faktoren des poli¬
tischen Lebens halten . Der Name Venedey bedeutete
einst ein Programm . Heute bedeutet er nichts als
die tiefste Erniedrigung einer von Sozialistengnaden
lebenden und nach Negierungshilfe winselnden s 0 -
genannten Demokratie . Block schlägt sich . .
Block verträgt sich !

Deiiffchland .
Verli ». 9. Oktober im

▲ Eine gesetzliche Regelung des Termins der
Nachwahlen wird der Reichstag anstreben müssen,
da der heutige Zustand unhaltbar geworden ist . Der
Abg . Schmidt -Halle starb am 7 . Juni , also heute vor
'4 Monaten . Einige Tage vor Schmidt starb Abg .
Schellhorn -Landau , Ersatzwahl am 20 . Juli . Eine
Woche nach Schmidt verschied Mg . Goldstein : Ersatz¬
wahl für StolbergSchneeberg am 7 . September .
Vier Wochen nach dem Tode Schmidts wurde das
Koburger Mandat frei ; Ersatzwahl Montag , den
11 . Oktober . Der Tod des Abgeordneten für Lands -
berg - Soldin fiel in die Jnlimitte ; Ersatzwahl am 12.
November . Während nun bei einer Auflösung vorge -
schriebcn ist, datz nach 60 Tagen die Neuwahlen statt¬
zufinden haben , hat die Regierung bei den Ersatz¬
wahlen freies Feld . Obige Zusammenstellung zeigt ,
wie diese Freiheit ausgenützt wird . Es ist daher zu
fordern , datz ein bestimmter Termin für die Ersatz¬
wahlen vorgeschrieben wird und zwar auch 60 Tage ,
wie für die allgemeinen Neuwahlen .

— Etwas für den Verband zur Bekämpfung
der Schmutzliteratur . In Berlin erscheint seit eini¬
ger Zeit ein Wochenblatt . Seinen Namen zu nennen ,
erübrigt sich . Die heutige Ausgabe des Blattes
enthält Artikel mit folgenden Ueberschriftcn : „ Eine
abschreckende Kokettcnlanfbahn "

, „Die staatlich kon¬
zessionierte Presse und die Elberfelder Prostitution "

,
„Prostitutiow in Rumänien "

, „Kinder nachts allein
auf Reisen " , „Unzüchtig im Sinne des Gesetzes" ,

„ Briefe an eine Lebedame "
. Der übrige Inhalt des

Blattes besteht aus einem sozialdemokratischen Ar¬
tikel und aus einer Abhandlung über die Abortver¬
hältnisse im Zirkus Schumann . — Es ist ungemein
bezeichnend für den Tiefstand des Geschmackes, den
man in Berlin erreicht hat , datz ein solches Blatt
noch Käufer findet , meint mit Recht die „Deutsche
Tagesztg .

"
. Aber solche Blätter gibt es eine ganze

Anzahl .
Abgeordneter Bebel publiziert nun den Brief ,den er dem Abg . Haußmann ' geantwortet hat und

derselbe ist dergestalt ausgefallen , datz Haußmannkein zweites Mal mehr Lust haben wird , den sozial¬
demokratischen Führer zu umschmeicheln und zu rim-
buhlen ; der Abg . Bebel schreibt u . a . : „Aus . Ihrem
offenen Briefe ersehe ich lvieder erneut , daß die
Differenzen in der Auffassung von der Natur des
Staates und der Gesellschaft und der Stellung , die
unsere beiderseitigen Parteien in den politischen rmd
sozialen Kämpfen einnehmen , unüberbrückbar sind .
Ich kann nicht anerkennen , daß auch nur einer der
Anwürfe , die Sie in Ihrem offenen Briefe gegen mich
beziehentlich die sozialdemokratische Partei richten ,
Berechtigung hat , aber um die Angriffe zu widerlegen ,
bedürfte es langer historischer und parteipolitischer
Auseinandersetzungen , die schließlich eine Broschüre
füllten und uns , dafür sind die beiderseitigen Auf¬
fassungen zu grundverschieden , doch nicht näher bräch¬
ten . Gegenüber Ihren kleinen Rikriminationen
möchte ich eine kleine Reminiszenz auffrischen , die
zeigt , daß der Wandlungsprozeß , den die deutsche
Demokratie und der Liberalismus seit fast 5 Jahr¬
zehnten vollzogen hat , uns inuner mehr auseinander¬
brachte . . . . Aber was wir erstreben , ist nicht von
lieute auf morgen durchsetzbar . Wir marschieren in
Etappen . Jeder Fortschritt auf irgend eineur Gebiete
führt uns näher ans Ziel . Damit müssen wir den
Fortschritt auf allen Gebieten erstreben wollen . Des .
halb werden wir auch jede ehrlich liberale Forderung ,
die die Vertreter des Bürgertums an den Staat
stellen , kräftigst unterstützen . Das haben wir bisher
getan und werden wir ferner tun , und es wird mir
und sicher auch allen Parteigenossen nur angenehm
sein , ivenn wir recht oft in die Lage kommen , die For¬
derungen der bürgerlichen Parteien unterstützen zu
können . Auf unsere weitergehenden Forderungen
verzichten wir damit nicht, wir 'hörten sonst auf zu
sein, was wir sind .

" Herr Haußmann ist also auf
der ganzen Linie abgeblitzt : das hätte man ihm vor¬
her sagen können . Aber der ganze Brief ist nur be-
zeichnend für die Wandelungsfähigkeit des volks -
partcilichcn Führers - : noch vor 6 Monaten war er im
Block und ging mit den Konservativen : heute sucht ec
citt Verhälstiis mit den Sozialdemokraten . Und da
wundert man sich , wenn der „ liberale Gedanke "
inimer mehr zurückgeht ? Wir nicht . Hat doch sogar
die revisionistische „Münch .Post " auf den Brief Hauß -
manns geantwortet : „Was Herr Haußmann von
der Sozialdemokratie wolle , sei nichts mehr und nichts
weniger als ihre Umbildung in einen Verein für libe¬
rale Krankenpflege .

"

Nuslanä.
Oesterreich - Ungarn .

«fr Kegen die tschechischen Uebergriffe . Am 18 . d .
veranstaltet die christlich - soziale Partei in sämt¬
lichen 21 Bezirken Wiens Massenversammlungen
zvr Abwehr der tschechischen Uebergriffe.

Balkanstaaten .
— Ein Attentat . Auf den griechische » Vize¬

konsul in SerreS wurde ein politisches Attentat ver¬
übt . Als er das Konsulat verließ, feuerten unbekannte
Täter auf ihn mehrere Schüsse ab. Die eingeleitete
Untersuchung ist ergebnislos verlaufen .

Frankreich »
X General d ' Amade über die Operationen

Spaniens in Marokko . Der frühere Befehlshaber
des französischen Okkupationskorps von Casablanca ,
General d 'Amade , erklärte einem Berichterstatter des
„Matin "

, daß das spanische Unternehmen in Marokko
eine für Frankreich überaus gefahrvolle Lage schaffe.
Dieses Unternehmen dürfe nicht länger fort dauern .
Der Einfluß Frankreichs in Algerien , vielleicht sogar
seine Ruhe hinge davon ab . Algerien habe nach dem
Mittelmeer zu seine höchste Entwicklung erreicht ,
seine Zukunft sei nach dem atlantischen Ozean ge¬
richtet und zlvar vermittels des Landweges , der von
Udschda über Taza und Fez nach Rabat führe . Wenn
Frankreich sein Ansehen und seine Handesinteressen
nicht preisgeben wolle , dürfe es Taza nicht in die
Hände der Spanier fallen lassen . Dies würde für
Frankreich ein marokkanisches Faschoda bedeuten .
Selbst wenn die Spanier gegenwärtig nicht die Ab¬
sicht haben , Taza zu erreichen , würde sie die mili¬
tärische und politische Notwendigkeit sowie der von
einer so starken Truppenmasse ansgeiibte natürliche
Druck dazu führen , der sie übrigens bereits veranlaßt
habe , Nador zu besetzen . Die Spanier haben nicht
eine solche Truppenmenge um einer polizeilichen
Maßnahme lvegen in Melilla nach Marokko geschickt .
Die ersten Erfolge haben in Spanien ein Wieder¬
erwachen der Militürpartei zur Folge gehabt und
der König selbst habe aus seinem Wunsch , in Marokko
einen Ersatz für das verlorene Kolonialreich zu
suchen, niemals ein Hehl gemacht . Die Spanier ge¬
horchen dabei übrigens auch dem Einfluß des Vati¬
kans , da Marokko nach den Anschauungen der Pro¬
paganda ein spanisches apostolisches Vikariat bilde .
Während des Schaujafeldznges seien die französischen
Geistlichen und Missionare auf Befehl Roms durch
spanische Priester ersetzt worden . Frankreich wüßte in
kürzester Frist einschrciten , wenn es seine wirt¬
schaftlichen und politischen Interessen in Afrika
retten wolle .

Mehrere Blätter erörtern die Erklärung des Ge¬
nerals d 'Amade bezüglich der Gefährdung der fran¬
zösischen Interessen durch das Vorgehen der Spanier ,
und äußern sich über dieselbe ziemlich abfällig . Der
„Temps " sagt , man könne diese Erklärungen nur mit
Ueberraschung und Bedauern lesen . General
d 'Amade habe gezeigt , daß ihm die französisch -spani¬
schen Marokkoabkomnien von 1904 und 1905 vollstän¬
dig unbekannt seien . Spanien habe bisher seine

'

Rechte nicht überschritten . Wenn General d 'Amade
verlange , daß Frankreich möglichst bald intervenieren
solle, dann müsse man fragen : Wo, wie und gegen
wen ? Gegen Spanien oder gegen Mulay Hafid ?
Soll Frankreich Taza , Fez oder gar Melilla besetzen?
Die Bevölkerung hätte einen bestimmten Rat . vorge¬

zogen . Unter diesen Umständen ist die Einmischung
des Generals d 'Amade vollständig unnütz und be¬
dauerlich . Der Kriegsminister hat den General
d 'Amade , der sich gegenwärtig auf Urlaub in Mon¬
tauban befindet , um Aufschluß ersucht über die Er¬
klärungen , die er dem „Matin " gegeben hat . — Wie
die „Agence Havas " meldet , hat Spanien einen Tag ,bevor es einige feiner Vertreter im Auslande beauf¬
tragte , sein Festhalten an dem vorher festgesetzten
Programm über sein Vorgehen in Marokko zu ver¬
sichern, durch seinen Botschafter in Paris denselben
Schritt im Ministerium des Aeußern tun lassen .

Afrika .
— Frankreich und Marokko . Der Korrespondent des

„Matin " in Tanger ist in der Lage mitzuteilen, welche
Antwort der Sultan auf die französischen Vorschläge
bezüglich der Anleihe von 150 Millionen Francs ge¬
geben hat . Der Sultan nimmt die Anleihe-Vorschläge
unter folgenden Bedingungen an : Sofortige Räumungdes Gebietes von Schauja und Casablanca . Er ver¬
pflichtet sich, die Sicherheit in diesem Gebiet aufrecht zu
erhalten event. die Anstellung eines Polizeikorps, be¬
stehend aus marokkanischen Truppen , zu gestatten, welch«
unter dem Befehl von französischen Offizieren stehe»
sollen, ferner sofortige Räumung Udschdas . An der
algerischen Grenze wird ein gemischtes Korps aus Fran¬
zosen und Marokkanern gebildet, das die Sicherheit
auftecht erhält . Ferner verlangt Muley Hafid von
den 40 Proz . Zoll-Einnahmen, welche zur Garantie ge¬
stellt sind, 10 Proz . für sich.

Laäen .
Karlsruhe . 9 Oktober 199S.

Jakob Lindau betr .
K . Freiburg . Die Lebensbeschreibung von Jakob

Lindau , dem Gründer und Organisator der Zentrums¬
partei Badens , ist soeben mit einige» interessanten Zu¬
sätzen in zweiter Auflage (3. und 4 . Taufend ) erschienen .
Diese Neuauflage hat die vielen Wünsche insofern er¬
füllt, als sie inForm einer billigen Volksausgabe
sich darbietet . Dies Büchlein kostet ungebunden bei
Herder in Freiburg nur 1 .20 Mk., gebunden 1 .60 Mk.Es dürfte sich empfehlen, bei den Versammlungen, welche
diesen Monat allüberall stattfinden, einige Exemplare zur
Ansicht aufzulegen, oder die Schrift jenen anzubieten,
welche in der Regel Versammlungen fcrnbleiben, denn
von Jakob Lindau kann man mit dem Dichter rühmen :

„ Diesen Mann , geziert mit so reichen Gaben,Den können wir jetzt zum Muster haben."

Geh . Hofrat Dr . Rebmann .
hat sich- gestern in einer liberalen Versammlung der
Mittelstadt beklagt über die unnoble Kampfesweisedes Zentrums . Was denken eigentlich diese Herren
Liberalen ? Das Zentrum soll wohl schweigen zu den
Unwahrheiten , die der Herr Geheime Hofrat über
das Zentrum ausgesprochen hat ? Diese Klage rührt
uns nicht im mindesten , weil ihr , was bet einem
Pädagogen eigentlich wunder nehmen sollte — bei
einem liberalen eigentlich weniger — vollständig der
Blick ins eigene Herz fehlt . Diese billige Klage
beweist nur die Schwäche der eigenen Position .
Freiherr von Mentzingen gegen Obcramtsrichtcr

,Dr . Kornmayer .
Freiherr von Mentzingen hat an die „Wieslocher

Zeitung " und die „Bad . Presse " folgende Berichtig¬
ung gesandt , die wiederum beweist , mit welch rostigen
Waffen liberale Gegner kämpfen . Sie lautet :

In Nr . 230 der „Wieslocher Zeitung " vom 6 . Ok¬
tober 1909 ist in dem Vcrfammlungsbericht „Aus dem
Wahlkreise Wiesloch -Bruchsal "

, datiert aus Mingols .
heim vom 3 . Oktober , die Tatsache behauptet , Amts¬
richter Dr . Kornmayer habe darauf hingewiesen , daß
„Baron von Mentzingen durch seine Aeußerung , er
sei Gegner des Schuldenabzugs bei der städtischen
Umlage zu erkennen gegeben habe , daß er im Land -
tag die Steuerfragen im Sinne der volksfeindlichen
Reichstagsmehrheit behandeln werde . Alls dessen
bisherigen Anschauungen könne man auch erkeniren ,
daß er nie für die von seinen Wählern ails Arbeiter -
kreisen gewünschten Arbeiterkammern eintrcten
werde , und es sei wohl schwerlich anznnehmen , daß
die Wünsche feiner Wähler nach Erweiterung ihrer
Rechte bei der Wahl der Bürgermeister und Gemeinde¬
räte von ihm in der notwendigen tatkräftigen Weise
unterstützt würden .

"
Demgegenüber habe ich zu erklären :

Es ist nicht wahr :
1 . Daß ich eine Aeußerung getan habe , ich sei ein

Gegner des Schuldenabzugs bei den städtischen Um¬
lagen ; ich habe auch nie zu erkennen gegeben , daß
ich im Landtage die Steuerfragen im Sinne „ der
volksfeindlichen Reichstagsmehrheit " behandeln
werde ;

2 . daß meine Anschauungen erkennen lassen , daß
ich nie für Arbeiterkammern eintreten werde ;

3 . daß die Wünsche meiner Wähler nach Erweiter¬
ung ihrer Rechte bei der Wahl der Bürgermeister und
Gemeinderäte von mir nicht in der notwendigen , tat¬
kräftigen Weise unterstützt werden .

Wahr fft :
1. Daß ich mir in der Frage des Schuldenabzugs

bei der städtischen Umlage die Entschließung vorbe -
halten habe , mit dem Anfügen , daß ich in jedem Falle
darüber noch die Auffassung meiner Wähler zuerst
speziell anhören würde und insbesondere zuerst die
Anschaltungen der Gemeindevertretungen kennen
lernen müßte , bevor ich Stellung zu nehmen in der
Lage wckre ;

2. daß ich für Arbeiterkammern eintreten werde ;
3 . daß ich für Erweiterung der Rechte bei der Wahl

der Bürgermeffter und Gemeinderate schon bisher ein¬
getreten bin und in Zukunft in der notwendigen tat¬
kräftigen Weise dafür eintreten werde .

M e n z i n g e n , den 7 . Oktober 1909 .
gez . Frhr . v . Mentzingen .

Der Waldiuichel .
Der Verfasser des Wildmichels schrecht uns : In

politisch bewegten Zeiten , wie die gegenwärtigen , ist
es dem Politiker selten vergönnt , dem Vergnügen
nachzugehen , die ernste Arbeit nimmt ihn zu sehr in
Anspruch . Manchmal entschädigt ihn aber der un¬
freiwillige Wahlhunger , der ihm dann und wann un -
gerufen entgegentritl . Am reichsten scheint dieser Ge¬
nuß dieses Jahr mir , dem Verfasser des Wildmichel ,
beschieden zu sein . Die stillen stunden ungetrübten

Vergnügens , die mir die gegnerische Presse mit ihren
Aeußerungen über den Waldmichel bereitet , scheinen
noch nicht zu Ende zu sein. Freilich das Vergnügen ,
daß einer der Gegner es einmal versuchen würde ,
meine Flugblätter zu widerlegen , ist mir bis jetzt noch
nicht zuteil geworden . Es ist in der Regel nichts als
ein Surren und Brummen , wie wenn der Maikäfer
am , Bindfaden tanzt ; über die gewöhnliche
Schimpferei kommen die Gegner nicht hinaus . Dafür
ist auch schon gesorgt . Das verwendete Material ist
gut und echt, nicht nur geschöpft aus einer , sondern
einer ganzen Reihe von Quellen . Gegen das so ge-
wonnene Tatsachenmaterial können die Gegner nicht
sachlich ankämpfen . Deshalb müssen sie surren ,
brummen und schimpfen ! Ich gönne ihnen das Ver¬
gnügen . Es scheint aber auch eine andere Sorte von
Beurteilern zu geben . Die „Bad . Landeszeitung

'

läßt sich aus dem Hinterlande schreiben :
„ Das traurige , die Wahrheit entstellende ZentramS -

machwerk , der „ Waldmiche l"
, findet in den Kreisen ,

in denen es verhetzend wirken soll, die richtige Beur¬
teilung . Am Sonntag fand in Buch a . Ahorn eine libe¬
rale Versammlung statt , zu der einige Bündler Herrn
Redakteur Füller aus Karlsruhe sich bestellt hatten .
Er trat denn auch nach den liberalen Rednern aus und
suchte das Verhalten der Bündler und Genoffen zu recht-
fertigen , jedoch ohne großen Erfolg . Als Beweismaterial
gegen die Liberalen benutzte er auch den „ W a l d -
m i ch e l "

; allerdings verschwieg er den Titel . Herr Leiser
machte sofort darauf aufmerksam : „Das ist der Wald¬
michel, "

worauf Herr Füller entgegnete : „Das tut nichts
zur Sache , wo es steht .

" lFeht aber forderte man erst
recht die Angabe des Blattes , und siehe da , es hieß :
„ Nun , wenn Sie es wissen wollen , es ist der W a l d -
m i ch e l "

. Die Leute von Buch a . Ahorn gaben darauf
die richtige Antwort . Es war dem Herrn Bündler einig «
Zeit nicht möglich, weiter zu sprechen , denn die an¬
wesenden Bauersleute gaben ihrer Entrüstung über die¬
ses Lügenblatt den richtigen Ausdruck . Herr Füller wird
gelernt haben , in Hinkunft mit der Benutzung de»
„ Waldmichels " in Versammlungen , wo man sich das Den¬
ken noch nicht abgewöhnt hat , noch vorsichtiger zu Werke
zu gehen , als er es jetzt zu machen versucht hat . Ein
Blatt wie der „Waldmichel "

, das solch Unglaubliches >n
der Verdrehung der Wahrheit leistet , kann selbst in den
abgelegensten Orten nicht unbekannt bleiben , und es wird
überall erkannt als ein Machwerk , das verhetzen soll, dabei
aber der Wahrheit vielfach direkt ins Gesicht schlägt.
Es wird erkannt als ein elendes Machwerk , das an Selbst¬
überhebung das Menschenmöglichste leistet , und darum
würdigen es auch unsere aufgeklärten Bauländer in der
richtigen Weise . Man gibt durch Verlachen des Ge¬
schreibsels die richtige Antwort auf die darin aufgestellte «
Behauptungen bezw . Verdrehungen . Ein solches Hetzblatt
kann nur Blättern vom Schlage des „Tauberboten " impo¬
nieren , aber nicht Leuten , die Verdächtigungen und Ver¬
drehungen verachten und die selbständig denken können .

"
Sie lachen also ! Die „selbständig denkenden "

Männer , die den Waldmichel offenbar gar nicht
kennen . Ich lache auch, denn in B u ch a . Ahorn
wird der Waldmichel überhauptgarnichtge -
lesen . Buch am Ahorn hatte 1903 362 Einwohner
(366 evangelische und 6 katholische) , von diesen
wählte nicht einer Zentrum und nur einer konser¬
vativ . Die selbständig denkenden Männer in Buch
am M) om , welche liberal wählen , lachen also über
etwas , was sie nicht kennen . Das hat aber noch me
als ein Zeichen von besonderer Intelligenz gegolteir .
Ich will deshalb annehinon , daß die Versammlungs¬
teilnehmer in Buch am Ahorn intelligenter sind, c>7S
man nach der Schilderung der „Bad . Landeszeitung "
annehmen könnte . Wenn Herr F ü l l e r den „Wald¬
michel " benützte, um ein Zitat anzugeben , so konnte
er das mit gutem Gewissen tun ; denn bei den Zitaten
sind in der Regel die Quellen angegeben . Was irgend¬
wie als zweifelhaft erscheinen konnte , wurde wegge¬
lassen . Das ist allerdings das Beste , was die libe¬
ralen Herrschaften tun konnten , daß sie lachten . Das
geht noch am leichtesten, da braucht man keinen Ge¬
genbeweis . Bezeichnend ist auch, daß schon der Name
Waldmichel auf gewisse Leute wirkt , wie ein rotes
Tuch auf ein gewisses Tier oder ein schwarzer Lappen
auf die Hüterinnen des Kapitols . Das Lachen würde
ihnen vielleicht vergehen , wenn sie sich schon dre
Mühe genommen hätten , den Waldmichel zu lesen
und wenn sie ferner wüßten , in welcher Anzahl ec
allwöchentlich ins Land hinausgeht . Sie dürfen einst¬
weilen noch lachen — wer zuletzt lacht , lacht a >u
besten ! — am 21 . Oktober lacht

Der Waldmichel .
Znr Wahlbewegnng .

Aus dem Wahlkreis Ettlingen -Pforzheim .
— Ersingen , 7 . Okt . Letzten Sonntag fand hi^

im „Engel " sozialdemokratische Wahlversammlung statt -
in welcher Redakteur Weißmann das Referat hatte -
Er machte die bekannten sozialdemokratischen Sprüche Über
die Finanzreform , die bei Leuten , die nicht denken, immer
Beifall finden . Sehr interessant ist auch, daß Redakteur
Weißmann als eine mögliche Wirkung der Steuerreform
die Abnahme der Bevölkerung bezeichnete, indem da»

sog . ftanzöstsche Zweikindersystem jetzt auch in Deutsch"

land auf dem Laud sich ausbreiten werde . Da » sei ein
Mittel der Selbstwehr gegen die Steuercrhöhung . (Da »

ist die Art der Agitation in Orten , wo die Zielbewußte "

zu Hause sind .) Auch wurde ein Artikel aus dem „Bad -
LandSm .

" verlesen , in dem e» hieß , daß die Sozial "

demokraten auf dem Rathaus ihre Schutzpatrone hätten .
Der zweite Ratschreiber , Hermann Reiling , früher Bor "

stand des sozialdemokratischen Wahlvereins , ergriff
der Versammlung das Wort und betonte , daß er ,

am
dem Rathaus die Schwarzen wie die Roten in gleicher
Weise „ abfertige " (da ? ist nichts besonderes , daS ist ft 10'

Pflicht und Schuldigkeit ) , im übrigen wisse ja die ganz«
Gemeinde , daß er Sozialdemokrat sei und werde e » auw
fernerhin bleiben . Damit ist ja nur bestätigt , wa »

„Bad . LdSm .
" gesagt wurde . Den Zentrumsleuten wn °

Feigheit vorgeworfen , weil sie nicht in die sozialdcmo
kratische Versammlung gekommen seien, zur Strafe das»
würden die Genossen jetzt auch nicht mehr in die. -?' "

sammlungen der Schwarzen gehen . Den Vorwurf
Feigheit weisen wir zurück. Die Redner der letzten
trumSversammlung waren bereits für andere Orte v

stimnit . ES war sonst auch kein Redner zu bekomme' -

Ferner hatte der Turnverein eine Feier , bei der fich D.y „
Zentrumsleute beteiligten . Zudem haben sich Gciiou "

ani Schluffe der Zentrumsversammlung in der . Traiw
an einem ZentruniSmann vergriffen und hätten ihn
Stiege hinuntergeworfen , wenn nicht rechtzeitig
noch abgewehrt hätte . Was wäre nun erst möglich; »

wesen im „Engel " am Schluß der sozialdemokratych
Versammlung ! ttebrigens glauben wir , daß dw &

nassen aus einem anderen Grund die schwarzen Bersam .
lungcn meiden wollen . Sie fürchten die Anfklar " « » .
Weißmann hofft , Ersinge » muß eine „ rote
werden . Die Parole der besonnenen Ers ' Ng -



muh darum lauten : „Nieder mit der roten
Hochburg i" klm 31 . Oktober auf dar Rathaus nut
oe>n Stimmzettel : Dr . Bertfch-Tiefenbronn I

Soziales ,
, . In » April d . I . erließ der Verein für Säug -
* } nj 8 f ü t f o v g e tm Regierungsbezirk Düsseldorf
mn Preisausschreiben für ein kurzgefaßtes, tm volks¬
tümlichen Ton gehaltenes Merkblatt . Brs zum fest¬
gesetzten Termin vom 1. Juli liefen insgesamt 21o
Bewerbungen ein, deren Prüfung durch die Prets -
rrchter erhebliche Zeit in Anspruch nahm.

Die PreiZverteilung ist jetzt vor sich gegangen Es
erhalten einen Preis in Höhe von 180 Mk. dre Ver¬
fasser deS unter dem Kennwort „Denr Säuglings ist
bas Beste gerade gut genug " eingereichten Entwurfes ,
die Herren Dr . med . Bcmr imd Lehrer Dinser , beide
M Schw.-Gmünd (Württemberg ) .

Drei Preise Zu je IM Mk. die Einsender der Ent¬
würfe : „Bambino "

, Frau Susanna Nisel, Leipzrg ;
•»vorba dot&nt oxempla traliant "

, Frl . Dr . Els*
öeth Gevrgi -Zürich : „Die 10 Gebote der Säuglings¬
pflege-. Dr . med . Fritz Reuter -Kalk bei Köln. ,8m erster Preis in Höhe von 300 Mark , wie er
ursprünglich vorgesehen war , konnte nicht vergeben
»rerden . da keiner der Entwürfe den an das Prers-
ausschrtüben geknüpften Erwartungen entsprach .

Der Rest der zur Preisverteilung bereitgestellten
Smnme im Betrage von 80 Mark wird zum Ankauf
eitrzelner anderer Entwürfe verwendet, die in den
Veröffentlichungen des Vereins für Säuglingsfür-
sorge je „ach Bedarf zum Abdruck gelangen sollen .

tokaies .
Karlsruhe . 9 . Oktober 1S09.

--- AöfihtedSfeier. Zum letzten Beisammenfei « mst
dem «ach Florenz versetzten bisherigen Präses dcS Gcsellen-
vereruh, dem H. H . Kaplan Anton Grumann versammelten
sich letzte« Donnerstag abend die Nlitgliedcr , Ehrenmitglieder
und deren Angehörige im Saale des Gesellenhauses . Auch
°,u* Reihen der Geistlichkeit hatte» sich zahlreiche Freunde
erngenekst. Ein sorgsam ansgewähltc? und sicher und statt
avgetvlckeircs Programm gab dem Abend das Gepräge einer
lcvvtter » Familienfeier. Die Leitung des musikalischen und
?E ^ stistbrn Teiles lag in den Händen deS GesangSwartS
M GeMrnvercins , Herrn Herling . Die AbschiedSwortc der
»Utpteijcr sprach Hxxr Gastmann, während der Herr Geist-
enye Skat nnd Ehrcndomherr Knorzer herzliche Worte der

stinem scheidenden Kaplan widmete . Gute
MArdcndes weiteren anSgesprochen von Herr» Kura!
«aineuS deS AnfiichtSrateS , Herrn ReckniungSrat
Eiir den Männcrpcrein St . Stephan , Herr» Kaplan

Ran, » , der Mitkapläne an St . Stevhan . Herr
seine richtete dann herzliche AbschiedSwortc an
unv r̂â Miellen und die Anwesenden . Mögen seine Worte
Z S ! bleiben bei de » Gesellen , mögen sie treu balten

deS EtisterS . De » neiiernamitcn Rektor
Gleiten auch uilscre Glück- und Segenswünsche

nach dr» sonnige» Süden ! , , , .
_ >? Cm Ständchri ! wird heute abend der katholische

Manncrdercin der Weststadt dem neuernaunten Herrn
Sktdipstarrer Link durch die GesaugSabteilung des
BereiuS unter Mitwirkung der Feuerwehrkapelle dar -
drrngsn lassen . Die Bereinsmitglieder werden ersucht ,
sich dem Zuge vom Bereinslakal zum Pfarrhaus recht
zahlreich rmznschließen .

7^ Ca?e Schotteuhaml — der Rekurs gegen die BczirkS-
^»^ «tk< ,eLou „g verworfen . In der Allgelegenheit des

Genehmigung ginn Betrieb einer Schar, k-
Brauntweiilschank im Hause Kaiserstr. 213

stitens « iulger interessierter Wirte Rekurs beim
ist fJit -Uln beS Innern eingelegt worden. Daraufhin
gav > » des Ministeriuills folgender Entscheid cr-
drr ö» : Der vom Rechtsanlvalt Dr . Friedmann namens
9iph,

'^ tlic 5>ojcf odmf) und Gnstab Martin eingelegte
in »

1 SCficji die Entschließung des Bezirksrats Karlsruhe
August d . I ., durch lvelche dem Eafetier Josef

ni München die Genehmigung zum Betrieb
kn» r ltß* (schaukivirtschaft mit Branntweinschank) in

Wujc Äaiserjtcaße 213 dahier erteilt lvurde, wird,
sich derselbe gegen die Genehmigung des vor-

- WirtschaftsgefnchcS richtet , als unzulässig ,
soweit cr sich gegen die Auferlegung der Kosten ihrer

für unbegründet erachteten Einsprachen an die Rekurren-
T " wendet, als n n b e g r ü n d e t k o st e n f ä l l i g v e r -

0 r f? n. Das Ministerium hat stets -an der Auffass -
fen'gehalten, baß deil Wirten eines Ortes ein recht -

»
' Wes Jutereffe an der Entscheidung über daS Gesuchw Erteilung einer neuen WirtschaftSerlanbnis für den

^ ' sKfendcli -Ort nicht zusteht und ihnen infolgedessen
auch ein Rekursrecht gegen eine ein Wirtschaftsgesnchge-
MArgende BezirtsratSenisckeiduiig gemäß § 28 der Ber¬
fak>rensvrd „uilg in Berivliltuiigssachen nicht eingeränmtwerden kann. Das Ministerinm hat auch bei erneuter

dieser Rechtsfrage keinen Aiilaß gefunden, diese
nnsicht aufzugeben . Daß die etwa durch die unbegrün-
. bteii Einsprachen der Rekurrenten in erster Instanz er-
oach,erieir .Kosten den letzteren anferlegt wllrden, ist in

9 29 Abs . 1 Veriv. -Geb . -Zies. und § 15 der Verfahrcns -
orönung in Bertvaltungssachen lwgründet. Hiernach ivar

erkennen, wie geschehen. Im übrigen ergab eine sach -
»s c Nachprüfung der GezirksratSentschließung keinen
Palast für die Annahme, daß der Bezirksrat bei Prüfung
rf . Bedürfnisfrage, in deren Beurteilung er mit dem^ tadtrat überemstimmt , von unrichtigen Boranssetznngen
ausgegangen ist.

Uns dem GerichfsfaaL
. Hd . Posen, 7. Oft . Das Kriegsgericht der 10. Division
^ Posen verurteilte den Musketier Wennhaus aus
werlm von der 4 . Kompagnie des 50. Infanterie -Regi¬ments in Ratvktsch . der in die Kantine des 1 . Bataillons
ungebrochen loar und ans dieser verschiedene Geldmarken
and Kleidungsstücke entwendet hatte, zu 4 Jahren Zucht -,yans und Ausstotznng aus dem Heere.

Vermifchfe Hachrichfen.
. Hd . Berlin , 8 . Olt . Die Gräfin Strack

tz ist dem Mord -Attentat , das in der heutigen Na«" er Kaufmann Friedländer auf sie ausführte , erlege
Auch Friedländer ist tot .

Hd . Roda bei Zeitz, 8. Okt. Hier wurde, wie b
"'»eraet Tageblatt " berichtet, auf Veranlassung d
sE.rersschulinspektorS der unverheiratete Lehrer Hör
f ' ug wegen Sittlichkeitsverbrechens an seinen Schulemnen verhaftet und in das Amtsgerichtsgefängnis Ze
Elngeliefert. Dort hat er sich inzwischen vergiftet.
-

* Frankfurt , 8. Okt . Grotzfcuer brach gestcw der Reuen Zeil au» i« de« Spiclware »geschäft v« lern Da» Feuer, da» reichliche Nahruug in den Vr
fand, nahm eine große Aurdehnung an. E» brannt
ürotze Häuser . Der Brand konnte kaum von

«rose » Schlauchleitungen bewältigt werden . Da » Fen
«. „ «f*8 ^ann *och auf die Brandgasse über, so d
^.» tzczu da » ganze Stadtviertel brannte . Zwö

den Löscharbciten vcund et worden . — Zu dem gestrigen Brande auf d

Neuen Zeil ist noch zu melden, daß sechs Firmen, die in
dem abgebrannten Gebäude ihr Lager hatten, teil » durch
Feuer-, teils durch Wasserschaden schwere Verluste erlitten.
In erster Linie die Firma M . Stern, deren Lager einen
Wert von einer Million Mark repräsentierte. Weitau» der
größte Teil d-S Lager » ist vernichtet . Der Gesamtschaden
wird mit zwei Millionen kaum zu hoch gegriffen sein. Alle
Firmen sind versichert. Die Geschäfte haben Reservelager ,
so daß ihr Geschäftsbetrieb keine Unterbrechung erleidet ,
lieber die Entstehung de» Brande» wird sich kaum etwa »
bestimmte» ergeben . Die Feuerwehr vermutet, daß in der
elektrischen Leitung Kurzschluß entstanden ist.

Luftschiffahrt.
Hd . Frankfurt . 8 . Okt . Die gestrigen Flüge ver¬

liefen ohne weitere » Jntereffe. Es gelang Latham kaum m'
die Höhe zu kommen und auch die anderen Flüge boten
nicht» interessante » . Nervee versagte fast vollständig . Euler
konnte eine sehr schöne 5 Kilometer - Nunde zu Stande
bringen , während Rangier wieder einige seiner berühmten
Höhenflüge ausführte. Die übrigen Flieger waren nicht
znm Start erschienen.

Hd . F r <r n k f u r t a . M ., 8. Okt . Infolge des an-
haltende» Regenwetters fanden heute keine Flüge auf
dem Flnggclände der Jla statt . — Die Leitung der Jla
hat beschlossen, dem Aviatiker Latham , der durch Mifz-
geschick verhindert war , große Erfolge während der Frank -
furter Fliegerwoche zu erzielen, eine wertvolle Erinner¬
ungsgabe zu überreichen. — Zu den gestrigen Flug -
resultaten ist noch nachzntrageii. daß Euler , der am
weitesten flog, den täglichen Distaiizpreis von 400 Mk . ge¬
wonnen hat.

Hd . Bochum , 8. Oft . In dem benachbarten Orte
Rimke fand gestern im Lokal des Wirtes Budde eine
Hochzeitsfeier statt , die anfänglich ohne zede Stor¬
ung verlief. Nachts gegen 3 Uhr stürzte plötzlich em
verschmähter Liebhaber der Braut ,n den Fest¬
saal und schleuderte , ehe man recht z >lr Bestminng ge-
kommen war , eine Dtmamitpatrone unter die crfchreckten
Hochzeitsgäste . Die Patrone explodiert- mit furchtbarem
Knall und 8 Personen wälzten 'sich in ihrem Blute . Ein
sofort herbeigernfener Arzt stellte fest , daß 6 Personen
fdfauere Verletzungen erlitten hatten . In der allgememen
Verwirrung gelang es dem l?äter , zu entkorumen .
Später wurde ein Bergmann verhaftet , in dem man den
(̂ rhnrhiiiPti Uk»i' NlUtet .

= Ein Pfälzer Winzerzug wird zum Bescklnß der
Wciiilese ani Sonntag , den 24 . Oktober d. J „ in Neustadt
au der Hardt atzgeüalten . Das diesjährige Ertragnis lft
zwar in keiner Weise nach dem Wunsche des Winzer^
«nsgcfalle» . Aber es hat doch Wein gegeben und dreier
muß ivieder seiner Bestimmung Angeführt werden. Der
Zug wird die Arbeiten des Weinbaues darstellen und
auch de » psülzer Humor nicht vermissen lassen . Auch die
altpfälzischen Kostüme nnd Trachten kommen in dem Zuge
zur Geliniig .

Iclepiate mi> luuffte RchMeii .
Ifd . Pose », 8 . Okt. Wie ein politisches Blatt

meldet, fand der 11 . K o n g r e s; d e r p o l it i s ch e n
S, o z i a l i ft e il - P a r t e i in diesen Tagen statt .
Der Ort der Tagung wird gelieini gestatten , liegt aber
wahrscheinlich in Oesterreich . Es wurde beschlossen ,
im Falle eines österreichisch-russischen Krieges sämt¬
liche Kräfte gegen Rußland zit richten . Der Schnl -
streik in Russisch -Polen soll weiterhitl lufterstützt
werden.

Hd . Toulo«, 8 . -Okt . Gestern wurde ein Mann
unter dem Verdacht der S p i o n a g e berhastet, nach¬
dem er sich längere Zeit an den Batterien hernmge-
triebeit hatte, mit denen Schicßoersllche auf das Pan¬
zerschiff Jena vorgenommen worden sind und die ans
140 und IM Zenlimeter-Geschützeil bestehen . Man
glaubt es mit einem Deutscheit zu tun zu staben .

Hd . Petersburg , 8 . -Okt . Die altslavische Bank
wird ihre Tätigkeit bereits Anfang nächsten Jahres
aufnelnnen und in Prag eine mit großen Geldmitteln
ausgestattete Filiale errichteik.

London, 0 . Okt. Handetsntinifter Chttrchill hielt
hier eine Rede , in der er ansführte , es set nicht anzu-
nehmen, daß das Oberhaus das Budget verwerfen
wird . Eine Ablehiumg deS Budgets — ein Gewalt-
akt gegen die Verfassung — würde auf den Anspruch
hinauslaiifen . daß da ? Oberhaus die Regierung ein-
setzen nnd gbsetzen könne . Die Regierung tverde sich
aber ans keinen Kompromiß mit dem Oberhaus ein¬
lassen . — Im Unterhaus wurde in 3 . Lesuirg das
LandeskulttiSgesetz (eiil Ergänzlingsgesetzzur Finanz¬
bill) angenomnien.

Lncger und der Dreibund .
W i e it, 8. Okt. In der heutigen Sitzung des

Wiener Gemeinderats führte Bürgermeister Dr.
Lueger aus : Am gestrigen Tage waren es dreißig
Jahre , daß bas Bündnis mit 'dem Deiltschen Reiche
geschlossen wurde . Dieses Bündnis hat sich während
der ganzen Zeit seines Bestandes als eine der segeirs-
reichsten Institutionell erwiesen . Wir alle denken
noch dankbar ait die Wirkilngen, die das Bündnis
speziell dahin gehabt hat . daß ein Kkrieg in der letzten
Zeit bermicden ivurde. Der Vürgernieister erbat so¬
dann die Ermächtigung , ans diesem Anlaß dem Kaiser
die alleruiitertäiiigste Huldigung darbringe,r itnd
gleichzeitig dem Wunsche Ausdruck gebeil zu dürfen,
daß dieses Bündnis für immenvährende Zeit erhalten
bleiben möge . (Lebhafter Beifall .) Die Gemeinde¬
räte erhoben sich von den Sitzen .

Zur ungarischen Mtuisterkrisis .
Wien , 8 . Okt. In der heutigen Audieitz begrün-

dete der ltitgarische Ntinisterpräsident erneut die Bitte
des Kabinetts um Enthebung , da dessen Stellung im
Abgeordnetenhanseunhaltbar sei . Kaiser Franz Josef
erklärte hierauf , er werde schon in den nächsten Tagen
seine Entscheidnug treffen. — Ministerpräsident Dr.
Wekerle ist nach Budapest zurückgekehrt .

Karlsruher Etandesbuch - Auszüge .
Eheaufgcbote : 6 . Oktbr. Karl Lang von Hilsbach ,

Briefträger hier , mit Wilhclmine Müller von Mannheim. —
Ernst LooS von hier , Weißgerber hier, mit Gretchen Gran
von hier. — Martin Meister von Neuthard, Bahnhofarbeiter
hier, mit Karoline Wößner von Ochsenburg . — Josef Dob-
meier von Tännesberg, Schuhmacher hier , mit Sofie Traub
von hier . — Franz Hepp von hier , Maschineningenieur hier ,
mit Karotine Groß von hier . — Richard Keller vo» Gei-
singen, Bahnarbeiter hier, mit Anna Münk von Neudingen .
— Friedrich Echöffli » vo« Haltingen, Stadtdiener hier, mit
Pantine Weck von Braunsbach. — Karl Strobel von Neibs-
heim , Fabrikarbeiter hier , mit Karoline Rieger von Unter¬
brüden . — August Gerbert von Heidelberg , Reservcheizer
hier , mit Iakobine Zimmcrmann von Waldkatzenbach.

Eheschließungen : 7 . Okt . Paul Valdeig von Cöthen ,
Trompeter hier , mit Monika Lutz von Muggensturm . —
Wilhelm Liebhanscr von hier, Kaufmann in Tanbcrbischofs -
heim, mit Luise Hüttisch von hier. — Johannes Kornmeier

von Appenweier , Lahnarbeiter hier , mit Anna Scheuerer von
Hatzenweier . — Josef Hell von Breiten, Kanzleiassistent hier ,
mit Sofie Manche vo« hier . — Friedrich Seitz von Gaggen¬
au, Reserveheizer hier, mit Anna lieber von Lehengericht . —
Karl Seebachcr von Schwarzach , Buchhalter hier , mit Bertha
Trapp von Baden-Lichtental .

Todesfälle : 6 . Oktbr. Olga Degler, alt 33 Jahre,
Eheftau des HotelporticrS Rudolf Degler. — Alfred , alt
6 Jahre, Vater Alfred Hölder, Apotheker . — Marie, alt 2
Monate 19 Tage, Vater WilhelmSchwcikcrt , Fuhrmann . —
Erna , alt 1 Jahr 4 Monate 6 Tage, Vater Alexander
Bernardiener, Reisender . — 7 . Okt . Bianka Weihenhöfer ,
alt 88 Jahre, Witwe de » Elsendreher » Philipp Weidenhöfcr .
— Wilhelm Hummel , Magazinsschreibcr , ein Ehemann, alt
32 Jahre.

die ältere Abteilung.
Frauen -VinzentiuSverein . 8 Uhr Wohltütigkeit »aufführung

im Saale de» Kath. Gesellenhauses .
Kath. Arbeiterverein der Oststadt . 8 Uhr Versammlung bei

Mitglied Klumpp (Kapellcnstraße ).
Stadtgarten . 4 Uhr Konzert der Feuerwehrkapelle .
Koloffeum. 4 und 8 Uhr Vorstellung .
Apollotheater . 4 und 8 Uhr Varietevorstellung .

Parteifreunde !
Unterstützt de« Wahlfond l

Bisher gingen bei un » ein : 69 Mk.
E. K . b Mk. Zusammen 74 Mk.
Wir bitten um gefl. weitere Spenden.

Handel und Berkehr.
Mannheim, 8 . Okt . (Effekten « Börse .) Bei

stillem Verkehr notierten heute : Pfälz . Bank -Aktien 102 G .,
Mannheimer Akticnbraucrei (Mayerhof)-Aktien 124 B., Bad.
Affccuranz -Aktien 1615 Qi . , MannheimerVersicherungs -Aktien
544 G ., Süddeutsche Drahtindustrie-Aktien 127 B . und Zell¬
stoffabrik Waldhof.Aktien 306 B.

Fraiilfnrt a. M.» 8 . Okt. (Schlußturse I Uhr 4b Min.)
Wechsel Amsterdam 168 .75, Jtal . 80 .75 , London 20 .39,
Pari, 812.25, Wien 850 .33, Privatdisk. 3»/„%, 3 ' /.°/. Dtsch.
Reichranleihe 94 .10, 3 '/ . Deutsche Reichranleihe 84 .30,
3 '/» '/» Preußische Kousot» 94 .10, Oesterreichische Goldrente
99 .25, Oesterreichische Silberrente 98 .50, 3 ' /. Portng . l
62 .20, Badische Bank 135.70 , Deutsche Bank 247 .90,
Oesterr . Ländcrb. 123 .05, « hei». Kreditb . 138 .50, Rhein.
Htzpothckenb. 194 .20, Ottoman 147. — . — 3V« •/• Bade «
abgest. — , 3 '/.' /« Baden i» Mnri 93 .80, 3 '/, ' /. do. 1900
93 .50, 3'/, dto. 1896 — , « ad . Zuckerfabrik 147 .90,
kchuckert 135 .80, Maschinenfabrik Gritzner 219 .—, Karls¬
ruher Maschinenfabrik 209 .— , Hamburg-Amerika 131 .40,
Norddeutscher Ltohd 101 .80.

Wetterbericht de» Zentral»« !:« filr Meteorol. und
Hddrogr . do« 9 . Oktober 1999.

Die gestern bei den Farörinseln gelegene tiefe Depression
hat sich nordwärts entfernt und zugleich hat sie sich erheblich
verflacht, doch entsendet sie noch über Skandinavien hinweg
bis Norddentschland herein einen Ausläufer , der in weitem
Umkreis noch Rcgenwetter hervorruft. Hoher Druck ist im
Sudwesten erschienen » nd scheint sich , nach dem raschen
Steigen de » OrtSbarometerS zu schließen, weiter in das
Binnenland herein ausznbreiten ; cS ist deshalb Aufklaren ,
Abnahme der Negenfälle und nntertag mildes Wetter zu er¬
warten.

Waffersta«d de» Rhciue» am 9 . Okt . 1999 fr»h :
Tchusterinsel 2 .61 . gefallen 4 . Kehl 3.03 , gefallen

10. Maxau 5 .03 , gefallen 6 . Mannheim 4 .45 , ge¬
stiegen 11 .

tages -Kalender.
SamStag . den 9. Oktober 1909 :

FidclitaS, Verein katholischer Kaufleute und Beamten.
Halb 9 Uhr Ncstauration Ziegler, Bahnhosstraßc.

Koloffeum. 8 Uhr Vorstellung .
Apollotheater . 8 Uhr Barictevorstellnng .

Sonntag , den 10 . Oktober 1909 :
Fidetila », Verein katholischer Kaufleute und Beamten. 3 Uhr

Ansfing nach Rheinhafen-Maxau. Treffpunkt am Mühl-
bnrgertor oder Abfahrt 3 .21 Uhr . Abends Nowack.

Kath. Jugendverein der Südstadt . 3 Uhr Spiel im Et.
Josefshaus (Lesezimmer) . 8 Uhr Rckrutenabschied im
Lokal (Grißlichs Weinstube ).

Kath . Jugendverein der Oststadt . Halb 4 Uhr Theaterauf -
sührimg im Saale der St . Annahanse» .

Kath. Dienstbotenverein der Südstadt . 4 Uhr Versammlung
im St . Josefshaus .

Kath. Dienstbotenverei « der Mittelstadt. 4 Uhr Versamm¬
lung im St . FranziSkuShauS . (Anmeldung zur Prü-
« ienvcrtcilung.)

Kath. Arbeiterinnenverein der Oststadt . 4 Uhr Versammlung
im St . AnnahauS.

Kath . Jugendvercin der Mittelstadt. 4 Uhr Versammlung
für die jüngere Abteilung. 8 Uhr Versammlung für

Die Geschäftsstelle deS „Bad. Beobachters".

„Ein kerniger Stammhalter ".
Vortreffliche Dienste leistet Scotts Emulsion

allen Kindern . Besonders angebracht ist es, recht
frühzeitig mit ihrem Gebrauche zu beginnen, weil
sie dann den jungen Organismus derart kräftigt ,
daß die Kleinen meistens unbemerkt über die Zahn -
zeit hinwegkoinmen, dabei prächtig gedeihen , frisch
und nmnter sind . Nachstehende Zeilen geben den
besten Beweis für diese Behauptung :

Dresden -H ., Böhmischestr . 16/HI , 3 . Sept . 1908 .
» Mein Söhnchen Willy hat Scotts Emulsion von der

10. Woche an regelmäßig bekommen. Das Präparat hat
ihm ganz vortreffliche Dienste getan , der Kleine ist starkund kräftig geworden, übersteht die Zahnzeit gut und
schlaft ruhig die ganze Rächt hindurch. Wenn er morgens
aufwacht, ist er voll Vergnügen, Lust und Freude ; sobald
ich mit der Flasche Scotts Emulsion an sein Bettchen
komme , beginnt er mit den Händchen und Füßchen zu
zappeln, wobei die helle Freude aus seinen blauen Augen
lacht . Jetzt ist er 7 Monate alt und vermag sich allein
emporzurichten und am Stuhl aufznstehen, so daß wir
auf unseren kernigen Stammhalten richtig stolz sind .

"
(gez .) Frau Else Schreiber.

IWV/M/Vtl U*' VV «OUtibH
regelmäßig Scotts Emulsion be¬
kam und gut vertrug , spricht gewiß
mehr als alles andere für deren im¬
gewöhnlich leichte Verdaulichkeit.
Dieser Vorzug ist auf das lang -
erprobte itnd bestens bewährte
Scottsche Verfahren znrückznfilhren,
vermittelst dessen der Lebertran —
nur der ausgesucht beste kommt da-

Rursch ! mit bieTer bet zur Verwendung — in aller -
kleinste Tröpfchen zerteilt und da-,

»'.'L-u ^ k-on. durch selbst für den Sättgling leicht
bekömmlich gemacht ist.

Scott » Emulsion wird »on » u» aurschlietzilq tm großen vrrkaust und
zwar nie lose nach Gewicht oder Maß . sondern nur i» versiegeltenOrtoinal «
flaschen in Stovton mit unserer Schußmarke Wischer mit dem Dorsch ,Scott 4 Bowne, G. >». b. H . , granksurt a . M .

1 *
Bestandteile : Feinster Mcdijinai -Lcbertrau tdo .a , prima Glyzerin M o

unterpdoiphori,saurer «alt 1.3. unterpliorpiiorigsaure » Natron 2 0 p„ i»
'

Trabant 3,0 , feinster araß . Gummi »ul ». 2,0 , destill . Wasser
'

129 n
Alkodol 11.0. Hierzu aromatische Emulsion mit tjimt - , Mandel- und
Gaultheriaöl je 8 Tropsen.

Vottsbüro Karlsruhe,
Schützenstraße 39 .

A«k»tgeltliche Rkchtrallskuast »nd Auftrtigvllg mm
rchriststhe ».

Geöffnet : Dienstag , Mittwoch , Freitag und Samstag
morgen » von */,8 - 9 und mittag» von 12 —4 Uhr , Montag»
und Donnerstag» vo« 4—5 Uhr, Sonn» und Feiertag vo»
10- 12 Uhr .

«mä zum Verkauf !
Kamelhaarsclmhe
Kamelhaarstiefel

Filzschnallenstiefel
Gummischuhe

für Herren und Damen
alles vom

Guten das Beste
xu billigsten Preisen .

Leder
immer teurer

doch mache ich *um billigsten Preise :
Herren -Sohlen und Flecken Hk. 3.—
Knaben- .. . . . . z .eo
»amen - .. 2 .20
Kinder- „ je nach Grössen , in
genäht oder genagelt , mit nur dem
besten Eichenloheleder in fachgemässer
sauberer Arbeit und schnellster Be¬

dienung nur immer beim

Schuhwaren
nicht billiger

dennoch verkaufe ich meine beste Ware
in Herren -Stiefeln aller Art in Böskalb¬
leder für Mk. 9 .50 und 10 .50 , in
Goodyear Welt für Mk. 12 .50 ;

Damen - Stiefel in Boxkalb- and
Chevreauxleder für Mk. 8 .— , in prima
Mk. 9 .50, in GoodyearWelt für Mk. 10.50,
alles in schönsten und praktischsten
Formen ; Halbschuhe sowie Kinderstiefel

jeder Art zu billigsten Preisen.

Schuh - Bruder ,
Aiiijjlieustras .se 25 a , bei Waldstrasse -Ecke.

Kupfer - Gravüre
Blattgrösse 53*/* : 70 cm . Ladenpreis 6 — 10 Mk .

v . Steinle :
Der heilige Johannes als Kind

Vorzugspreis für unsere Abonnenten
nur 3 Mark pro Stück

auswärts 91k . 3 .50 .
Bestellungen auf untenstehendem Schein sind zu richten an die

Geschäftsstelle des „Badischen Beobachters “
Karlsruhe , Adlerstrasse 42 .

Auch die Zeitungsboten nehmen Bestellungen entgegen.

Prämien -Schein .
Unterzeichneter bestellt hierdurch 1 Kupfer-Gravüre :

v. Steinle : Der heilige Johannes als Kind . Preis 3 Mark
Der Betrag folgt per Postanweisung anbei — ist dnrch Nachnahme an erheben
Name : .
Ort und Wohnung : _

Im offenen Kuvert befördert die Post diesen Prämien-Schein für 3 Pfg . Porto.
Beträge von auswärts werden am besten per Postanweisung eingesandt.

Porto bis 5 Mk . — 10 Pfg . , bis 100 Mk, = 20 Pfg.

MdI. Arbeitsamt Larlsrahe ,
Zähringerstr . 100. TelephonNr . 629.
Geschäftszeit von 8— 12 ‘ ls unb2 —7 Uhr

werktäglich.
Männlicher Arbeitsnachweis : — Weib¬

licher Arbeitsnachweis:
Vermittlung männlicher und weiblicher
Arbeitskräfte jeder Art , auch für den

Haushalt .
Besondere Abteilung für Lehrmittlmig,

Wohnungsnachweis:
Vermittliillg kleiner Wohnungen und

Schlafstellen .
NechtsauSkunftSstelle :

Sprechstnnvrn von 9 - - 1 und 3—7 Uhr
Iverktäglich.

Unentgeltlicher Rat und Auskunft an
Minderbemittelte über RechtSangelegen »
heitcn jeder Art, insbesondere im Gebiet
des ArbeitS - nnd Dienstvertrags und
der VerflchcrnngSgcsctzgebiing (Kranken -,

Unfall- nnd Jnvaliden -Versicherung) .
Die ArbeitS - und Wohnungsvermittlung
sowie die RechlSanskunft ivird völlig

kostenlos erteilt.
Stadt . Arbeitsamt.

Großes Lager in Sohlleder u . Sohle « .
auöschnitt , sowie Schuhmacher-

Bedarfsartikel .
Eduard Frisch , Klskinstr. 34 b.
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Erzeugnisse
sind altbewährt und gemessen vor
allem das Vertrauen der Hausfrau,
was bei Nahrungs - und Genuss -
mitfbln ausschlaggebend sein muss !

■
■

II d &utsche Staatspreise , 9 Grosspreise , 65 Goldene Medaillen , II Ehrendiplome , 20 Ehrenpreise usw.

Gmd- « .Hmsl> eßtzen>emnKlirlMhe« ».
Am Montag , den 11 . Oktober ,

abends halb 9 Uhr ,
findet im

Saale III der Brauerei Schrempp , Waldstratze 16/18
eine

Versammlung
mit folgender Tagesordnung statt :

„DK Sle!l««Mchme der
.. . Hms

md Gmddejiher ß den bevorstehenden
Lnndlngsivchlen .

"
Sämtliche Haus - und Grundbesitzer werden unter Hinweis auf

die Wichtigkeit der Sache dringend eingeladen .

(» »fiiinlinirrriiüiiiilüiiilif
e. B.

Einladung zum Gautag
der gewerblichen Vereinigungen Mittcl -
badcns auf Sonntag , 10 . Oft . , nachmittags
' / - 3 Uhr , in den Nathanssaal in Dnrlach .
Vorträge über wichtige KandwerKerfragen
mit darauffolgender freier Aussprache .

Zum Besuche sind alle Handwerker und Freunde
deS HandwcrkSeingeladen . Der Ganvorstand .

Katholischer Arbeiterverein Karlsruhe .
Bezirk Oststadt .

Sonntag , de » 10 . Oktober , abends 8 Nhr , bei Mitglied Klumpp
zum Schillert

Wonatsversammtung mit Mortrag .
Zn zahlreichem und pünktlichem Erscheinen ladet freundlichst ein

Kern , Kaplan.

Verkaufsstelle (Markt )
für Obst und Honig

. — In Karlsruhe
veranstaltet von der

Landwirtschaftskammer
in Verbindung mit dem Landesobstbauverein und dem

Landesverein für Bienenzucht

aut 12 und 13 Oktober
in Karl -Friedrichstrafle 34 — Nondellplah .

Geöffnet von 8 bis 1 und 2 bis 6 Uhr .
Die verschiedensten Obstsorten wie garantiert natur¬

reiner Honig werden zum Verkauf ausgestellt .

Zur Besichtigung wie zum Kauf wird höflichst eingeladen .

Badische Landwirtschaftskammer .

Futterliefenmg .
Die Lieferung von

100 Ztrn . Gelbrübe » (Möhren ),
60 „ Zuckcrrunkelrübeu , soge¬

nannte Kuhrüben ,
100 „ gewöhnlicheRunkelrüben ,

50 „ Kartoffel »,
25 „ Noggenstroh (Handdrusch),
25 „ Streustroh ,

soll vergeben werden .
Schriftliche Angebote sind verschlossen

und mit der Aufschrift „ Futterlieferung "

versehe» , u » ter Anschluß von Mustern ,
bis Samstag , den 16 . d. M >,

vormittags 0 Uhr ,
auf unserem Büro , Etilingerstr . 6, einzu¬
reichen, woselbst auch die Lieferungsbe¬
dingungen zur Einsicht austiegen und
die beim Angebot zu verwendenden
Formulare abgegeben loerden .

Karlsruhe , den 8 . Oktober 1S09.
Stadt . Garten -Direktion .

Apfellveinkelterei .
Teile hierdurch dem verehrlichcn

Publikum mit , daß ich eine Obstwein -
kelterci mit hydraulischer Presse für
Krastbctricb mit höchstem Druck ein¬
gerichtet habe . Prima deutsche Most -
äpfcl , sowie Mostbirnen sind für mich
eiugctroffen und werden im Hause verkauft .

Hochachtend P » ÜrÖZ ?
Morgcnstrastc 23 «

Aetranntmachung.
Nr . 10673 . Fundsachen in den städtischen

Volksschulen betreffend.
Waldhornstraße 9 : (Seitenbau der

Realschule) .
3 Schieber , 1 Negcnschirm , 1 Capes .

Vorgenannte Fundsachen können von
ihre » Eigentümern bei Schuldiener
Netzbach (Waldhornstraße 9) in der Zeit
vom 8 . bis 29 . Oktober d . I . abgeholt
werden .

Karlsruhe , den 7 . Oktober 1009.
Der Volksschnlrektorat :

Dr. Ger >oi g.

Schlachtgeflügel -
Versteigerimg .

Mittwoch , den 13 . d. M . , nach¬
mittags halb 3 Uhr , wird in der
Ausstellungshalle eine größere Anzahl
Schlachtgeflügel gegen Barzahlung öffent¬
lich versteigert .

Karlsruhe , den 8 . Oktober 1909.
Städt . Garten - Direktion .

Kuhns ü»» jigWihte ,
ganz neu, gebunden , ist zu redu -
tiertem Preise zu verkaufen .

Anfragen nnter Nr . 528 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes .

Flcisch - Abschlag .

Junges Ochsenfleisch , sowie Mastrindfleisch Pfund 76Pfg .,
Kalbfleisch Pfund 90 Pfg . , Schweinefleisch Pfund 90 Pfg .

empfiehlt

Chr . Nagel ,
Markgrafenstraste 35 ,

Auf sämtliche Fleisch - und Wnrstwaren werden Rabatt¬
marken abgegeben .

Geschiiftseröffnung n. Cmfisehlung
Unterzeichneter erlaubt sich, die in seinem käuflich erworbenen

Hause Holt « Veilchen - und figgenweingtragge Nr . 14
errichtete

Baden -Baden Vincentius -Hans .
— — — Aufnahme Erholunggbedürftiger .

Das ganze Jahr geöffnet Hässige Preise , aufmerksamste Bedienung
und Verpflegung , ruhig gelegen , grosser Garten .

Grossherzoglicher Hoflieferant
Hoflieferant J. M . der Königin von Schweden

FRIEDRICH KLOS
F. Wollt & Sohn ’s Detail -Parfümerie

Kaiserstrasse 101 --- Karlsruhe — Ecke der Herrenstr .
— — Pernsprech -Anschlnss Nr 213 —

empfiehlt reichhaltige Auswahl in allen Preislagen :
Moderne Schmuck - Gegenstände , Fächer jeder Art .

Feine kunstgewerbliche Gegenstände .
Fantasie - Möbel , Luxus - und Galanterie - Waren .

Reise - , Leder - , Bronze - , Haushalt - Artikel .
Majolika - , Zinn - , Porzellan - , Holz - , Glas - Waren etc .

Toilette - Artikel , Parfümerien , Toilette - Seifen .
Fortwährend Eingang von Neuheiten . - WfA

Wehgerei und Wurstlerei,
in nur erstklassigen Fleisch , und Wurstwaren , eiilem verehrlichen
Publikum , insbesondere in der Nachbarschaft , unter Zusicherung streng
reeller und billigster Bedienung bestens zu empfehlen .

Karlsrnhe , im Oktober 1909.

Hochachtungsvollst

Leopold Frank , Metzer Illid Wurstler.

Grab - Denkmäler
.

Mein reichhaltiges Lager an einfachen und Gruppen -
Denkmälern bietet jedermann Gelegenheit , seinen Bedarf auf
= ==== = = Allerheiligen ==== ==

bei mir zu decken . Lieferungen nach auswärts werden prompt
besorgt . Ang . ISrairn , Bi’ cShauer.

. Karlsruhe , Karl -Wilhelmstrasse 23 , Telephon 743 .
■ Beiertheim , Marie -Alexandrastrasse 14 , Telephon 2774 .

beste deutsche Fabrikate
: : Reparaturwerkstätte . ::

Karlsruhe ,
nur Karl - Friedrich Strasse 20 .

Schreibmaschinen , Kassenschränke .
Orig . Pfeil - , Germania - und Diamant -Fahrräder .

„LA MOTOSACQCHE ”
, leichtes Motorrad .

ISÖÖQÖOÖOÜ8C

Möbel-Ausverkauf.
Da ich beabsichtige, bei Eintritt der kalten Witterung

den Laden zu schließen, verkaufe ich die nock) vorhandenen
nur erstklassigen Möbel unter dem Selbstkostenpreis .

Franz Pottiez ,
Werderstraße 57 .

♦ * ♦ ♦ ♦ * ♦

Pforzheimer Gold - und Doublewaren
Trauringe ohne Löffuge in Gold

da. Paar von Mk . 12.— an .
Tafelbestecke , Taschenuhren , Ketten etc.

Metallwaren jeder Art .
Wand - und Standuhren

billigst unter grösster Garantie, empfiehlt

Chr . Fränkle , Goldschmied,
Karlsruhe , Kaiser -Passage 7 a.

Weinrestaurant Eckschmitt

Neuer süsser Batzenberger
:: Neuer süsser Hecklinger Schlossberg :

Wachstum Graf Konst . Bennfn
empfiehlt

Adolf Rinderspacher .

^ Tanz-Unterricht =
Abend-Kurse n . Einzel -Unterricht zn jeder Zeit

— — — — — Hässige Preise . -

Joseph Braunagel , Tanzlehrer .
Beste Empfehlungen . — Geil . Anmeldungen baldigst erbeten .

Sprechstunden täglich : nachmittags von 1, *1—5 n . 7— 8 Uhr.
Sonntags : nachmittags von 2—4 Uhr.

■ • Wohnung : Nowacksanlage 1 . , „.:=

Als Agitationsmittel
für Zentrumsvereine !

swahl
empfehlen wir folgende Druckschriften :

1. Zentrum und Reichsfinanzreform
(Stück 20 Pfg ., 50 Stück Mk . 6 . — ).

Ä. Zur politischen Lage im Reiche
und in Baden ,

Rede des Zentrumssühres Wacker

(Stück 30 Pfg ., 10 Stück Mk . 2 .50).

3 . Die Reichsfinanzreform und die
politische Lage im Reich ,

Rede des Abgeordneten vr . Zehnter
(Stück 10 Pfg ., 100 Stück Mk . 4 . - ).

4 . Der politische Waldmichel
(100 Stück Mk . 1 .—).

„Badenia " , Aktiengesellschaft für Verlag und Druckerei ,

_ Karlsruhe , Adlerstraste 43 . _
M die hochlv . Herren Geistlichen !

Lontrsllbülhlci« der ChristcuIehrBchtigeil
( Stuck 25 Pfg . )

empfiehlt

„ Madenia " , Aktiengesellschaft für Werlag und Druckerei ,

Karlsruhe , Adkrstraße 42 .
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